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Die Stadt Bergkamen möchte
noch in diesem Jahr mit
dem Bau des sogenannten
„Bürgerradwegs“ entlang
der Jahnstraße zwischen der
Kanalbrücke und der Ein-
mündung in den Westen-
hellweg beginnen. „Und
wenn das Wetter es zulässt,
wollen wir auch in diesem
Jahr noch damit fertig wer-
den“, sagt der Bergkamener
Radverkehrsbeauftragte
Hans Irmisch.

Bisher müssen sich Radler
entlang der schmalen und
häufig geflickten Landstraße
entlang pirschen, immer auf
der Hut vor dem Autover-
kehr, neben dem eigentlich
kein Platz mehr für Zweirad-
fahrer ist. Das ist ärgerlich
für die Besucher des Natur-
freibades, aber auch für die
Schüler aus Heil, die zur
Schule in Oberaden radeln
müssen.

Dass die Stadt den Rad-
weg überhaupt bauen kann,
hat sie einer Ausnahmerege-
lung zu verdanken. Eigent-
lich wäre das Sache des Lan-
desbetriebs Straßen.NRW,
denn die Jahnstraße ist eine
Landesstraße. Wenn die
Stadt einen entsprechenden
Antrag gestellt hätte, dann
hätte sie jedoch wahrschein-
lich lange warten können.
„Der Landesbetrieb hat viele
Anträge auf dem Tisch, aber
nur wenig Geld“, fasst Ir-
misch die Situation zusam-
men.

Deshalb hat das Land für
dringend erforderliche Pro-
jekte das Programm „Bür-
gerradweg“ aufgelegt. Es
sieht vor, dass Kommunen
schneller an einen Radweg
an einer Landesstraße kom-
men können, wenn sie be-
reit sind, sich selbst zu en-
gagieren. Beim Radweg an
der Jahnstraße hat die Stadt
die Planungskosten über-
nommen und sich um den

Grundstückserwerb geküm-
mert. Mit dem Kauf des
zehn Meter breiten Grund-
stücksstreifens befasst sich
der Ausschuss für Umwelt,
bauen und Verkehr in seiner
kommenden Sitzung am
Dienstag, 9. Juli.

Zusätzlich muss sich die
Stadt auch an den Baukos-
ten beteiligen. Der Landes-
betrieb finanziert 75 Prozent
der Kosten, die er erwartet,
aus dem Sonderprogramm
Bürgerradwege. Den Rest
muss die Stadt übernehmen.
Die geht übrigens in ihrer
Kalkulation von höheren
Kosten aus als der Landes-
betrieb. Nach ihren Berech-
nungen liegen die Baukosten
bei insgesamt 214 000 Euro.
„Wenn der Radweg teurer
wird, als der Landesbetrieb
kalkuliert hat, müssen wir
noch einmal darüber reden“,
kündigte Irmisch an.

Die Stadt will übrigens
auch die Ausschreibung
übernehmen, damit der Rad-
weg schnell gebaut wird.
Dem Landesbetrieb fehlen
die personellen Kapazitäten,
um die Ausschreibung noch
in diesem Jahr auf den Weg
zu bringen. Er hat aber be-
reits die Übernahme der
Kosten zugesagt.

Geplant ist ein 2,50 Meter
Rad- und Gehweg, der die
Jahnstraße auf der Länge
von 500 Metern begleiten
soll. Gleichzeitig soll eine
Querungshilfe mit Mittelin-
sel am Westenhellweg ge-
baut werden, um den Rad-
weg mit dem Weg zum Na-
turfreibad zu verbinden. Au-
ßerdem soll es eine Querung
zum bereits vorhandenen
Radweg über die Kanalbrü-
cke geben, der östlich der
Jahnstraße liegt. Für den
neuen Radweg ist nur auf
der Westseite der Straße
Platz. An der Jahnstraße ist
zwar kein Platz für eine Mit-
telinsel, weil sie zu schmal
ist. Die Stadt plant eine Auf-
stellfläche an dieser Über-
querung, die groß genug ist
für eine ganze Radfahrerfa-
milie und zusätzlich zum
Schild „Radfahrer queren“
auch Piktogramme auf der
Jahnstraße.

Neuer Radweg
noch in

diesem Jahr

Von Michael Dörlemann

HEIL Radler können hof-
fen, spätestens im kom-
menden Jahr sicher ent-
lang der Jahnstraße in
Richtung Naturfreibad
Heil radeln zu können.

Stadt macht beim Weg westlich
der Jahnstraße in Heil Tempo

Die Situation für Fahrradfahrer an der Jahnstraße in Heil soll sicherer
werden. Noch in diesem Jahr soll der Bau eines Geh- und Radwegs
westlich der Straße beginnen. Foto: Archiv

Hilfe im Verein
BERGKAMEN Die sieben
Monate alte Sofia unter-
nimmt am 5. August die ers-
te Flugreise ihres Lebens.
Zusammen mit ihren Eltern
Dirk und Nigora Fißmer
fliegt die kleine Bergkame-
nerin nach Tadschikistan,
der Heimat ihrer Mutter. Die
Fißmers werden eine Menge
Gepäck dabei habe, denn sie
wollen in dem zentralasiati-
schen Land helfen.

Das tun sie nicht zum ers-
ten Mal. Im Jahr 2008 war
Dirk Fißmer zum ersten Mal
in Asien und lernte dort die
Rektorin einer Schule ken-
nen. Seitdem engagiert sich
der Bergkamener für Hilfs-
projekte in Pakistan, Tad-
schikistan und Afghanistan
(wir berichteten). Und in-
zwischen tut Fißmer das in
organisierter Form: Er hat
den „Förderverein für Bil-
dung und Entwicklung“ ge-
gründet. Der ist nicht nur im
Vereinsregister eingetragen:
„Wir sind auch als gemein-
nützig anerkannt, sodass wir
Spendenquittungen ausstel-
len können“, berichtet Fiß-
mer.

Computerprogramm in
der Landessprache
Unterstützung bekommen
die Fißmers von verschiede-
nen Seiten. Eher symboli-
scher Natur ist die Schirm-
herrschaft, die Bürgermeis-
ter Roland Schäfer für den
neuen Verein übernommen
hat. Wenn die Vereinsgrün-

der im übernächsten Monat
den achtstündigen Flug nach
Tadschikistan antreten,
dann werden sie auch 35
Laptops im Gepäck haben.
Die sollen unter anderem in
Schulen zum Einsatz kom-
men. Denn der Verein hat
sich das Motto „Bildung ist
der Weg zu einem besseren
Leben!“ gegeben. Und damit
die Lernenden auch etwas
mit den Computern anfan-
gen können, kooperiert Fiß-
mer mit dem Hilfsprojekt
Labdoo: Das hat die Laptops
mit Lernprogrammen be-
stückt, die in der jeweiligen

Landessprache funktionie-
ren. Die Schüler in Pakistan
können auf diese Weise auf
Urdu lernen, die in Tadschi-
kistan, das früher zur Sow-

jetunion gehörte, auf Per-
sisch und Russisch.

Das Ehepaar Fißmer
nimmt aber auch noch ganz
andere Hilfsgüter mit auf ih-
re Reise nach Asien. Denn
auch medizinisches Hilfsge-
rät ist in Tadschikistan rar.
Deshalb sammelt der Verein
auch Dinge wie Brillen, Hör-
geräte, Prothesen, Blut-
druckmessgeräte, Rollato-
ren, Rollstühle und Ähnli-
ches. Dank der Unterstüt-
zung von Ärzten, Optikern
und Hörgeräteakustikern ha-
ben die Fißmers schon eine
ganze Menge für ihre nächs-
te Reise zusammengetragen.
Sie hoffen aber auf mehr,
zumal der Verein dauerhaft
helfen will.

Als Sammelstelle für Spen-
der stellt Apotheker Frank
Klesz seine Sonnenapotheke
am Zentrumsplatz zur Ver-
fügung. „Medikamente dür-
fen wir allerdings nicht sam-
meln“, sagt er. Das verbietet
das Gesetz. Doch medizini-
sches Hilfsgerät, das noch
funktionstüchtig ist und von
seinen Besitzern nicht mehr
benötigt wird, ist in der
Apotheke willkommen. Zu-
sammen mit den Fißmers
sorgt Klesz dann dafür, dass
die Spenden zu Menschen
kommen, die die Hilfe drin-
gend brauchen.

Mauern für neue
Schule stehen schon
In Tadschikistan wollen Dirk
und Nigora Fißmer zudem
schauen, wie weit der Neu-
bau einer Schule fortge-
schritten ist, den sie unter-
stützen. „Die Mauern stehen
schon“, sagt Dirk Fißmer.
Bis das Gebäude fertig ist,
werden aber wohl noch eini-
ge Jahre vergehen. Auch
was den neuen Verein be-
trifft, muss Fißmer noch ein
wenig Aufbauarbeit leisten.
Und dafür kann er auch
Geldspenden gebrauchen. So
benötigt er zum Beispiel ein
Transportfahrzeug, denn es
melden sich inzwischen bei
ihm auch Spender, die wei-
ter von Bergkamen entfernt
wohnen. In der vergangenen
Woche hat Fißmer zum Bei-
spiel einen Anruf von einem
Altenheim aus Köln bekom-
men, das ihm 35 ausrangier-
te Rollstühle zur Verfügung
stellen wollte.

Allerdings hätte Fißmer sie
selbst abholen müssen. Da
ihm ein passender Transpor-
ter fehlt, musste er das An-
gebot ablehnen – was er nur
mit sehr großem Bedauern
tat: „Denn nun werden die
Rollstühle auf dem Schrott
landen.“

Der Bergkamener Dirk Fißmer
organisiert seit Jahren

Hilfstransporte nach Tadschikistan.
Nun hat er einen Verein gegründet.

Von Johannes Brüne

Auch Wassertanks gehören zu den Hilfsgütern, die in Tadschikistan
dringend gebraucht werden. Fotos (2): Privat

Nigora und Dirk Fißmer fliegen im August nach Tadschikistan, um Hilfsgüter in das Land in Asien zu brin-
gen. Sonnen-Apotheker Frank Klesz (2.v.r.) sammelt medizinische Hilfsgüter für den Verein, den die Fißmers
gegründet haben, Bürgermeister Roland Schäfer (r.) unterstützt die Aktion als Schirmherr. Foto: Sarad

Dirk Fißmer vom Förderver-
ein für Bildung und Entwicklung
ist unter Tel. 01577/3317350
oder per E-Mail fiss-
mer@gmx.de zu erreichen.

Informationen über den Ver-
ein im Internet gibt es unter
http://tadschikistan-hilfspro-
jekt.jimdo.com

Kontakt

BERGKAMEN Die Kinderta-
gesstätte Büscherstiftung hat
das eigentlich für den heuti-
gen Samstag geplante Fami-
lienfest mit Trödelmarkt
kurzfristig abgesagt. Die
evangelische Friedenskir-

chengemeinde hatte das Fest
noch in ihrem Newsletter,
den sie gestern verschickte,
angekündigt. Die Einrich-
tung musste die Veranstal-
tung aus organisatorischen
Gründen absagen.

Familienfest fällt aus
Büscherstiftung sagt Kindertrödel ab

BERGKAMEN „Mach dir
ein eigenes Bild“ ist das
Motto einer internationalen
Jugendbegegnung, die das
Bergkamener Streetwork-
Team für Jugendlichen zwi-
schen 15 und 18 Jahren aus
Bergkamen und der polni-
schen Partnerstadt Wielic-
zka organisiert. Das Motto
ist durchaus wörtlich zu ver-
stehen: Die Jugendlichen
sollen ihre gemeinsamen Er-
lebnisse in einem Begeg-
nungsblog und mit der Ka-
mera dokumentieren. Aus
den Bildern, die sie aufneh-
men, soll am Ende ein Erin-
nerungsfilm entstehen. Die
insgesamt zwölf Jugendli-
chen verbringen von Mon-
tag, 19. August, bis Sonntag,
25. August, eine gemeinsa-
me Woche im Naturfreunde-
haus Ebberg in Schwerte.
Auf dem Programm stehen
Ausflüge nach Köln, Dort-
mund und in die Zoom-Er-
lebniswelt. Bei einer erleb-
nispädagogischen Stadtrallye
durch Bergkamen sollen die
deutschen Jugendlichen zu-
sammen mit ihren polni-
schen Gästen ihre Heimat-
stadt erkunden. Das gemein-
same Erleben soll durch die
gemeinsame Unterbringung
noch intensiver werden. Die
Teilnahme soll nur 20 Euro
Kosten, sodass auch Jugend-
liche aus wirtschaftlich
schwachen Familien an der
Jugendbegegnung teilneh-
men können.

Eine
Woche

gemeinsam

BERGKAMEN Die zentrale
Wasserhaltung für das östli-
che Ruhrgebiet läuft jetzt
ausschließlich über Schächte
in Bergkamen. Wie die RAG
in Herne mitteilt, hat sie die
Wasserhaltung über die
Schächte Heinrich und Ro-
bert in Hamm endgültig still-
gelegt. Jetzt pumpt das Un-
ternehmen nur noch über
den Schacht Haus Aden 2,
der auf dem Gelände der zu-
künftigen Wasserstadt liegt,
und als Reserve über den
Schacht Grimberg 2 in Berg-
kamen-Mitte Grubenwasser
in die Lippe. Die beiden
Hammer Schächte, die zent-
rale Schächte für das Berg-
werk Ost waren, sollen Ende
Juli verfüllt werden. Sie wa-
ren ursprünglich im Jahr
1901 abgeteuft worden. Zum
Schluss hatte Schacht Hein-
rich eine Tiefe von 1 226
Metern, und Schacht Robert
kam auf eine Tiefe von 1102
Metern.

Wasserhaltung
in Bergkamen

OBERADEN Das Stadtmu-
seum erinnert noch einmal
an seinen Familientag am
morgigen Sonntag. Einige
Teilnehmer am vergangenen
Familiensonntag können
sich sogar ganz besonders
freuen: Sie nahmen an einer
Bastelaktion zur Barbie-Aus-
stellung teil und bastelten
Kleider aus Papier für die
Puppen. Morgen will das
Museum die Gewinner der
Aktion bekannt gegeben.
Der Familiensonntag beginnt
um 14.30 Uhr mit einem
Rundgang durch die Ausstel-
lung. Nach der anschließen-
den Siegerehrung können
die Besucher wieder selbst
kreativ werden.

Sonntag im
Stadtmuseum

P
ersönlich erstellt für:  Johannes R

edaktion H
A


	Hellweger Anzeiger vom: Samstag, 29. Juni 2013
	Seite: 17
	Eine Woche gemeinsam 
	Neuer Radweg noch in diesem Jahr 
	Kontakt 
	Hilfe im Verein 
	Print-Artikel
	Wasserhaltung in Bergkamen 
	Sonntag im Stadtmuseum 
	Familienfest fällt aus 


